
Einführung in das 
Minibasketballspiel Teil I-III
für Schule und Verein



Vorbemerkungen/Ziele

Wir stellen in dieser Reihe drei aufeinander aufbauende Spiel-

stunden fü r Kinder im Alter zwischen 6 und 12 Jahren vor. 

Dabei werden die wichtigsten Grundlagen fü r das Mini-Basket-

ballspiel in Schule und Verein thematisch eingefü hrt. 

Der Schwerpunkt liegt in der Vermittlung eines kindgemäßen 

spielorientierten Ansatzes zur Förderung des Zusammenspiels 

und der Spielfähigkeit.

Einfü hrung in das 
Minibasketballspiel Teil I
fü r Schule und Verein

Rahmenbedingungen

Zeit: 90 Minuten

Teilnehmer/innen: Kinder

zwischen 6 und 12 Jahren

Geräte/Material:

Minibasketbälle (Größe 5),

Reifen, mehrere kleine Kästen,

Markierungshemden, Hü tchen

Ort: Sporthalle oder Freiplatz



Einstimmung (25 min):
Begrü ssungsspiel

Die Kinder dribbeln im Gehen mit der rechten und der linken 

Hand auf dem Feld. Auf Zeichen (Pfiff/ Klatschen) begrü ßen sie 

sich per Handschlag und beginnen ein kurzes Gespräch (z.B. 

Name, Alter, Hobbies, …). Auf ein neues Zeichen suchen sie sich 

einen anderen Partner.

Bäumchen wechsel dich

Alle Kinder stehen in einem Kreis (Reifen / Sprungseil) – bis auf 

eines. Auf das Kommando „Bäumchen wechsel dich” versuchen 

alle einen neuen Reifen zu erreichen und darin mit einem 

Einkontakt – oder Zweikontaktstopp zu landen. Der Spieler, der 

keinen Reifen erreicht hat, gibt als nächster das Kommando.

Ochs vom Berge 1-2-3

Die Kinder stehen an der Grundlinie und dü rfen nur laufen, so 

lange der Trainer mit dem Rü cken zu ihnen steht. Sobald er sich

umdreht und „Ochs vom Berge 1-2-3“ gerufen hat, sollen sie 

abstoppen (Einkontakt-/Zweikontaktstopp). Reagiert ein Kind zu

langsam oder verliert das Gleichgewicht, muss es drei Schritte

zurü ck. Gewonnen hat das Kind, welches zuerst die gegenü ber-

liegende Grundlinie erreicht hat. 

Variation: nach dem Abstoppen macht jedes Kind einen Stern-

schritt 360° mit 4 Zwischenkontakten.

Absichten/Gedanken

> Kennenlernen

> Aufwärmen

> Blick vom Ball

> Schulung der

   Gleichgewichtsfähigkeit

> Spielerisches Üben zum

   Abstoppen und Sternschritt



Schwerpunkt (60min):
Zahlen-/ Nummernpassen

a) in einer festgelegten Reihenfolge passen 1-2-3-4-5-1… 

Der Passgeber ruft die entsprechende Zahl, der Passempfänger 

ruft „Ball“.

b) der Passgeber muss nach dem Pass zur gegenü berliegenden 

Seitenlinie laufen.

c) der Passempfänger darf verweigern, in dem er deutlich 

seine Arme verschließt. 2x hintereinander verweigern, ist nicht 

erlaubt. Der Passgeber ruft schnell die nächste Zahl,… usw.

d) Zahlenpassen ü ber das ganze Basketballfeld: Wer schafft es 

am schnellsten mit allen aus dem Team das Feld von der Grund-

linie zur Endlinie passend ohne Dribbling zu ü berbrü cken?

Tigerbasketball

a) 3 gegen 1, 3 Kinder stehen mit je einem Fuß an der Kreislinie 

und passen sich den Ball zu. Der Verteidiger versucht, den Ball zu

berü hren oder abzufangen. Der erste Pass ist frei und darf nicht 

abgefangen werden. Der Verteidiger arbeitet mit den Armen und

geht grundsätzlich zum Ball. Wechsel erfolgt bei Fehlpass, Nicht-

fangen, Entfernen des Fußes von der Linie sowie Zeit- oder Passlimit.

b) 2 gegen 1 in einem begrenzten Raum, Der Verteidiger arbeitet 

mit den Armen und geht grundsätzlich zum Ball, der Passgeber

versucht durch einen Sternschritt und Täuschungen den Ball zum

Mitspieler zu passen. Der Mitspieler versucht sich frei zu machen, 

indem er sich einen gü nstigen Passwinkel erläuft.

Absichten/Gedanken

> Die häufigsten Verletzungen   

    im Basketball sind Verstau-

    chungen und Prellungen der

    Fingergelenke durch unkon-

     trolliertes Passen und Fangen.

    Daher sind diese Passspiele   

    sehr wichtig und dienen u.a.   

    der Kommunikation zwisch-

    en Passgeber und Passem-  

    pfänger.

> In den Freiwurf/ Mittelkreisen

> Durch 4 Hü tchen 

   oder Fahnenstangen den       

   Raum begrenzen - 3x3m



Kastenbasketball

Teams von 4-5 Kindern werden gebildet, mit Parteibändern oder 

unterschiedlicher Kleidung markiert. Es spielen jeweils 2 Teams 

mit einem Ball gegeneinander in einem abgegrenzten Spielfeld, 

an dessen Schmalseite in der Mitte jeweils ein Kasten steht. 

Auf diesen Kasten entsendet jedes Team einen “Fänger”. Die ball-

besitzende Mannschaft spielt sich den Ball untereinander zu und

bewegt sich dabei in Richtung ihres “Fängers”. 

Ziel ist es, diesem den Ball zuzuspielen. Kann “er” den Ball auf 

dem Kasten stehend fangen, so erzielt die Mannschaft einen 

Punkt. Die gegnerische Mannschaft erhält dann einen Einwurf 

neben dem Kasten dieses Fängers und versucht nun, ebenfalls 

einen Punkt zu erzielen, indem sie den Ball zu ihrem Fänger 

bringt. Das Team ohne Ball versucht, jeweils selbst in Ballbesitz 

zu kommen. Spiel ohne Dribbling!

Ausklang (5min): Roulette

Ein Spieler wirft von der Freiwurflinie (oder näher) einmal auf 

den Korb. Vor seinem Wurf „setzen” alle anderen auf Misserfolg 

oder Erfolg, indem sie auf der Endlinie stehen bleiben (=Miss-

erfolg) oder einen Schritt vorgehen (=Erfolg). Wer falsch getippt 

hat, sprintet (dribbelnd) zur gegenü berliegenden Endlinie und 

zurü ck; der Werfer muss bei einem Fehlwurf mitsprinten. 

Jeder Spieler darf einmal werfen.

> Autor: Georg Kleine

Absichten/Gedanken

> Förderung des 

   Zusammenspiels

> Einfaches Regelwerk (nach

   Ballerhalt „stehen bleiben“,

  „nicht mit dem Ball laufen“,

  „kein Dribbling erlaubt“)

> 2 Kästen und 1 Ball pro    

   Spielfeld, Spielfelder durch    

   Hü tchen abtrennen



Vorbemerkungen/Ziele

Nachdem wir in der ersten Stunde das Abstoppen und Passen 

und Fangen erlernt haben, können wir in der zweiten Stunde das 

Zusammenspiel in Angriff und Verteidigung ü ben.

Einfü hrung in das 
Minibasketballspiel Teil II
fü r Schule und Verein

Rahmenbedingungen

Zeit: 90 Minuten

Teilnehmer/innen: Kinder

zwischen 6 und 12 Jahren

Geräte/Material:

Minibasketbälle (Größe 5), 

4 kleine Kästen, Wäscheklam-

mern, Markierungshemden, 

Hü tchen

Ort: Sporthalle oder Freiplatz



Einstimmung (20 min):
Wäscheklammerspiel (Zip-Zap-Klammer-ab)

1 Gruppe heftet sich Wäscheklammern an die T-Shirts (Bauch) 

und steht hinter der Grundlinie, jedes Kind hat seine Arme auf

dem Rü cken. Die Fängergruppe steht in der Mitte des Basket-

ballfeldes und muss möglichst viele Klammern klauen. Wer hat

die meisten Wäscheklammern erbeutet?

Parteiball mit zwei neutralen Anspielern (3:3+2)

Die Halle wird in 3 gleich große Spielfelder unterteilt. Auf jedem 

Feld wird 3:3 gespielt. Ziel ist es, möglichst viele Pässe innerhalb

einer Mannschaft zu spielen. Die Kinder haben die Möglichkeit 

einem der beiden neutralen Spieler zuzupassen, falls keine Mög-

lichkeit des Zuspiels zu einem Mitspieler besteht. Die neutralen 

Spieler stehen auf je einem kleinen Kasten und passen zur Mann-

schaft des Passgebers zurü ck. 

10 erfolgreiche Pässe ergeben einen Punkt, danach erhält die 

andere Mannschaft den Ball.

Schwerpunkt (60min):
Vier Ziele Turmbasketball

Es werden zwei Kästen an den Freiwurfkreisen und zwei Kästen 

an der Mittellinie außen aufgestellt. Diese Kästen werden mit 

vier neutralen Fängern besetzt.  >>

Absichten/Gedanken

> Aufwärmen

> Fußarbeit für die Vertei-

    digung (von vorne fangen 

    und nicht von hinten   

    abschlagen!)

> Wiederholung „Passen und   

   Fangen in der Bewegung” 

   (ohne Dribbling)

> 4 Kästen und 1 Ball pro   

   Spielfeld, Spielfelder durch   

   Hü tchen abtrennen



Zwei Mannschaften versuchen im Kampf um einen Ball sich 

untereinander und den neutralen Fängern den Ball zuzuspielen. 

Es darf nicht gedribbelt werden! Jeder vom neutralen Fänger

gefangene Ball zählt einen Punkt. Der neutrale Fänger versucht 

einem Spieler der angreifenden Mannschaft den Ball zurü ckzu-

spielen. Ein Turm darf nicht zweimal hintereinander angespielt 

werden. Wer hat zuerst 10 Punkte? Ohne Dribbling!

Torwartbasketball
Methodische Spielreihe zum Zielspiel Basketball

Zwei Mannschaften (3 – 6 Kinder) spielen gegeneinander; sie

versuchen ihren Torwart, der auf einem kleinen Kasten in Korb-

nähe steht, so anzuspielen, dass er den Ball, ohne den Kasten zu 

verlassen, fangen kann. Danach darf der Torwart ohne Behin-

derung vom Kasten aus auf den Korb werfen. 

Nach Korberfolg (= 2 Punkte) erhält die Gegenpartei den Ball, bei

Fehlwurf ist der Ball zum Spielen frei. Derjenige, der den Turm-

spieler anspielt wird nächster Turmspieler.  Ohne Dribbling!

Variationen:
a) Hü tchenbasketball auf „lebende Körbe“

Gleiches Spiel wie Torwartbasketball; als Wurfziel dient jedoch 

ein Hü tchen, welches von den Kasten-Spielern ü ber Kopfhöhe 

gehalten wird. Wenn der Ball auf der Standfläche des Hü tchens 

liegen bleibt, gibt es einen Punkt fü r die Angreifer.   >>

Absichten/Gedanken

> Schulung von Orientierungs-,

   Wahrnehmungs-, Umschalt- 

   und Reaktionsfähigkeit

> Der Trainer achtet auf die

     Umsetzung der Mann-   

     Mann-Verteidigung (MMV)!

 >  Die Kästen sollten bei den   

    ersten Spielen nahe am Korb    

    aufgestellt werden!



Absichten/Gedanken

> Neue Aufgaben fü r ausge-

     schiedene Kinder schaffen    

     (neuer Wettbewerb, Gym-

     nastik, etc.)

b) Turmbasketball mit Korbleger

Die Kästen werden in die Freiwurfkreise gestellt. Der Kastenspie-

ler darf nach einem gefangenen Ball ohne Störung einen/ oder 

zwei Korbleger durchfü hren.

c) Zwei-Ziele Turmbasketball

Wie c), die Turmspieler dienen nur als Anspielposition und werden

nach Korberfolg ausgewechselt. Nach dem Rü ckpass des Turm-

spielers auf einen angreifenden Spieler, darf dieser ein Dribbling

zum Korb machen!

d) Drei-Ziele Turmbasketball

Wie d), es wird ein dritter Kasten in den Mittelkreis aufgestellt. 

Der Spieler auf dem Kasten spielt immer mit der angreifenden 

Mannschaft.

Ausklang (10min):
BUMP (Ausbomben, Königsschießen)

Spaßiges Wurfspielchen zum schnellen Werfen und Rebounden. 

Eine beliebige Anzahl von Kindern steht in einer Reihe an der 

Freiwurflinie. Die beiden ersten Spieler haben je einen Ball. Das 

erste Kind wirft von der Freiwurflinie und setzt sofort nach zum

Rebound. Trifft es, passt es den Ball zum Dritten und stellt sich 

hinten an. Trifft es nicht, muss es den Ball mit beliebig vielen

Nachwü rfen von beliebiger Stelle im Korb versenken, bevor der 

Hintermann einen Treffer erzielt. Schafft es das nicht, scheidet

es aus. Der jeweilige Hintermann darf werfen, sobald der Ball 

die Hand des Vordermanns verlassen hat. 

Variante Teamwettkampf: 
An mehreren Körben: Sobald 4 Kinder ausscheiden, beginnen sie 

einen neuen BUMP-Wettbewerb.

Welches Team hat zuerst 3 Siegerpunkte?

> Autor: Georg Kleine



Vorbemerkungen/Ziele

Bisher haben wir alle Spiele ohne Dribbling oder höchstens mit 

einem Dribbling durchgefü hrt. In der dritten Einheit versuchen 

wir jetzt die Technik „Dribbling“ spielerisch zu erlernen.

Einfü hrung in das 
Minibasketballspiel Teil III
fü r Schule und Verein

Rahmenbedingungen

Zeit: 90 Minuten

Teilnehmer/innen: Kinder

zwischen 6 und 12 Jahren

Geräte/Material:

Minibasketbälle (Größe 5), 

Luftballons, Hütchen,  Markier-

ungshemden

Ort: Sporthalle oder Freiplatz



Einstimmung (25min):
Heiße Kartoffel

Alle Kinder dribbeln kreuz und quer durch die Halle, machen 

Korbleger, Korbwü rfe, passen an die Wand und fangen den Ball 

wieder. Auf den Ruf “Achtung, heiße Kartoffel” sollen alle stop-

pen, den eigenen Ball auf den Boden legen ( “zum Abkü hlen”) 

und sich “eine neue Kartoffel suchen”. 

Das Spiel lässt sich erschweren, in dem man einen oder mehrere

liegende Bälle entfernt und die entsprechende Anzahl Kinder 

sich nun einen Ball erobernmuss, um weiterdribbeln usw. zu 

können (ähnlich: Reise nach Jerusalem).

Verzaubern

Alle Kinder dribbeln in einem festgelegten Feld oder in der gan-

zen Halle, ungefähr ein Drittel der Kinder sind „Zauberer“. Diese

durch Trikotfarbe oder Parteibänder gekennzeichneten Kinder 

„verwandeln“ die anderen bei Berü hrung in Steine. Die Dribbler, 

die noch nicht „verzaubert“ sind, können die versteinerten Mit-

spieler durch Berührung wieder erlösen.

Schattendribbeln

Die Kinder dribbeln jeweils zu zweit hintereinander her. Das 

hintere Kind versucht wie ein Schatten die Bewegungen des

dribbelnden Partners nachzuahmen. Die Kinder sollen verschie-

dene Geschwindigkeiten ausprobieren und gemeinsam das 

schnellstmögliche Tempo herauszufinden. Erfolgreiche Paare 

demonstrieren dem Rest ihre Technik. 

Wettkampf gegeneinander!

Schwerpunkt (55 min):
Luftballon-Dribbling

Die Halle wir in vier gleich große Spielfelder unterteilt und es 

werden vier Mannschaften gebildet. Die Schü ler dribbeln mit je 

einem Ball.   >>

Absichten/Gedanken

> Aufwärmen

> Ballgewöhnung

> Aufwärmen

> Aufwärmen

> Ballgewöhnung

> Blick vom Ball



Jede Mannschaft erhält die Aufgabe, den Luftballon in der Luft 

zu halten. Dabei darf der Luftballon mit jedem Körperteil in 

der Luft gehalten werden. Ein Spieler darf aber nicht zwei mal 

hintereinander den Luftballon berü hren. 

Sobald der Luftballon den Boden berü hrt, erhält die Mannschaft 

einen Strafpunkt. Passive Kinder können als Schiedsrichter einge-

setzt werden.

3-3 mit Helfer auf einen Korb

Ein Helfer steht an der Freiwurflinie (Sternschritt ist erlaubt), 

spielt immer mit den drei Angreifern, darf aber nicht auf den Korb

werfen. Nach Korberfolg beginnt die zuvor verteidigende Mann-

schaft das Spiel wieder an der Mittellinie.

Variationen mit 1 Dribbling, 2 Dribblings oder mit freiem 

Dribbling.

Mit Helfern auf zwei Körbe

Drei bis vier Kinder pro Team mü ssen ihren Helfer an der geg-

nerischen Freiwurflinie angespielt haben, ehe sie einen Korbwurf

versuchen.

Absichten/Gedanken

> Die Helfer unterstü tzen ihr

    Team durch Anweisungen,

    Tipps und gute Zuspiele

> Der Helfer wird nicht

    verteidigt, der Trainer achtet

    auf die Einhaltung der    

    Mann-Mann-Verteidigung

    (MMV)

> Siehe „3-3 mit Helfer auf 

    einen Korb”



3 Felder Basketball

Das Basketballfeld wird durch geeignete Markierungen 

(Hü tchen oder vorhandene Linien) in drei Spielfelder unterteilt. 

In diesen Feldern werden die Kinder folgendermaßen aufgeteilt:

Feld I: 1 Verteidiger und 2 Angreifer

Feld II: je 3 Spieler einer Mannschaft

Feld III: 1 Verteidiger und 2 Angreifer

Hieraus ergeben sich folgende Situationen:

> Auf den Feldern I und III erhalten die Angreifer eine 2:1    

   Überzahlsituation

> Im Feld II entsteht ein 3:3 Gleichzahlspiel

Gespielt wird nach folgenden Regeln:

> Kein Spieler darf ein Spielfeld verlassen

> Dribbling ist im Feld II nicht erlaubt

> Von Feld I auf Feld III (und umgekehrt) dü rfen keine langen   

   Pässe gespielt werden, das heißt, das Mittelfeld (Feld II) wird   

   immer in einen Angriff mit einbezogen.

   Im Mittelfeld mü ssen zwei erfolgreiche Pässe innerhalb 

   des Feldes gespielt werden, bevor in das Angriffsfeld gepasst   

   werden darf.

Absichten/Gedanken

> Es ist nur 1 Ball im Spiel

> Die Kinder rotieren in 3er

   Gruppen zwischen den

   Feldern.

> Im Angriffsfeld wird das

   Kind, das den Angriff

   abschließt, der nächste

   Verteidiger.

> Im mittleren Feld wechseln

   Angriff und Verteidigung

   nur auf Ansage, eine Mann-

   schaft ist mit Trikotfarbe   

   oder Parteibändern gekenn-

   zeichnet.

> Jeder Durchgang beginnt

   mit einem Einwurf an der

   Grundlinie in einem der

   Angriffsfelder.



Ausklang (10min):
Jeder gegen jeden

Zwei gleichgroße Teams werden durch unterschiedliche Kleidung 

oder Parteibänder markiert. Bei Spielbeginn befindet sich jedes

Team in einer Spielfeldhälfte, und die Hälfte der Kinder jeder 

Mannschaft hat einen Ball. An beiden Grundlinien stehen je drei 

kleine Kästen mit den Öffnungen nach oben. Die Kinder mit Ball 

versuchen nach dem Startsignal, dribbelnd zu den gegnerischen

Kästen auf der gegenüberliegenden Seite zu gelangen und ihren 

Ball in einem Kasten abzulegen. Die gegnerischen Kinder ohne 

Ball versuchen, dies durch Ballabjagen im Halbfeld zwischen der 

Mittel- und der Endlinie zu verhindern. 

Jedes Kind mit Ball ist demnach im Angriff, jedes Kind ohne Ball

in der Verteidigung. Für jeden im Kasten abgelegten Ball bekom-

mt das Team einen Punkt. Nach jedem Durchgang werden die

Punkte gezählt und alle Kinder, die in dem Durchgang verteidigt 

haben, dürfen im nächsten Durchgang nun dribbeln.

> Autor: Georg Kleine
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